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Bereits vorliegende umweltbezogene Stellungnahmen z um 

 
Bebauungsplan Nr. 931, 2. Änd. 

- AWD - 
 
 
 
 
 
Stellungnahmen im Rahmen der frühzeitigen Beteiligu ng der Behörden und sonstigen 
Träger öffentlicher Belange  
 
 
Region Hannover vom 22.01.2007: 
 
„…zu der 2. Änderung des Bebauungsplanes Nr. 931 „AWD“ der Stadt Hannover, Stadtteil 
Lahe, wird aus Sicht der Unteren Naturschutzbehörde darauf hingewiesen, dass die vorge-
sehene Ausgleichsfläche im Landschaftsschutzgebiet H-S 01 „Obere Wietze“ liegt. 
Die Naturschutzbehörde hat in diesem Bereich einen planerischen Schwerpunkt. Das Pfle-
ge- und Entwicklungskonzept ist daher in Abstimmung mit der Unteren Naturschutzbehörde 
zu erstellen. 
Darüber hinaus sollte zur Eingriffsvermeidung die Möglichkeit des Baus einer Tiefgarage 
geprüft werden. 
 
Aus bodenschutzbehördlicher Sicht sollte bezogen auf das Schutzgut Boden im Rahmen 
der Umweltprüfung ermittelt werden und dargestellt werden, wie sich der zukünftige Versie-
gelungsgrad im Vergleich der derzeitigen Situation verändern wird. Entsprechend der ermit-
telten Ergebnisse (Vergleich Ist- und Planzustand) ist dann die Veränderung für den Boden 
zu bewerten. 
 
Ferner wird aus wasserwirtschaftlicher Sicht darauf hingewiesen, dass im nordöstlichen 
Grenzbereich des Plangebietes der Laher Graben (Gewässer II. Ordnung) verläuft. Im Zuge 
der naturnahen Ausbaumaßnahmen erfolgt einer Verlagerung bzw. Aufweitung des Gewäs-
serbettes nach Süden und damit in den Geltungsbereich des Bebauungsplanes hinein. ... 
Für den Laher Graben sind insbesondere die Abstandsvorschriften gemäß § 91 a des Nds. 
Wassergesetzes zu beachten, d.h. für das Gewässer ist ein Korridor beidseitig ausgehend 
von der Böschungsoberkante in einer Breite von mindestens 5 m freizuhalten. 
Für die im Randbereich der Ausgleichsflächen Teil B liegenden Gräben III. Ordnung gelten 
die Abstandsvorschriften und die Regelungen bezüglich Anpflanzungen innerhalb eines 4 m 
breiten Randstreifens laut der Verordnung über die Unterhaltung der Gewässer III. Ordnung 
für das Gebiet der Landeshauptstadt Hannover. ...“ 
 
Region Hannover vom 08.02.2007: 
 
„... Auf Wunsch der Stadtentwässerung Hannover soll für den im nordöstlichen Bereich des 
o.g. B-Planes verlaufenden Laher Graben (Gewässer II. Ordnung) ein 5 m breiter Korridor 
als Fläche für wasserwirtschaftliche Maßnahmen, gemessen ab der derzeitigen Böschungs-
oberkante des Laher Grabens (linksufrig), festgesetzt werden. Ausgehend von der zukünfti-
gen Böschungsoberkante (nach naturnaher Umgestaltung des Laher Grabens, für die noch 
ein wasserrechtliches Plangenehmigungsverfahren durchzuführen ist) wird zukünftig der ge-
setzlich geschützte Gewässerrandstreifen gem. § 91 a des Niedersächsischen Wasserge-
setzes (NWG) zu bemessen sein. Gesetzlich geschützt ist ein Gewässerrandstreifen in einer 
Breite von 5 m bei Gewässern II. Ordnung. Nach § 91 a Abs. 2 NWG darf in dem vorge-
nannten Gewässerrandstreifen Grünland nicht in Ackerland umgebrochen werden. Bauliche 
Anlagen dürfen nur errichtet werden, wenn sie standortbezogen sind (auch Einfriedungen 
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sind damit nicht zulässig). Bäume und Sträucher außerhalb von Wald dürfen nur beseitigt 
werden, wenn dies für den Ausbau oder die Unterhaltung der Gewässer, den Hochwasser-
schutz, die Verjüngung des Bestandes oder zur Gefahrenabwehr erforderlich ist. 
 
 
Zentrale Polizeidirektion vom 18.01.2007 
 
Die Stellungnahme der Zentralen Polizeidirektion (Kampfmittelbeseitigung) enthält folgende 
Umweltinformation: 
 
„…die alliierten Luftbilder wurden…ausgewertet.  
 
Die Aufnahmen zeigen keine  Bombardierung innerhalb des Planungs- bzw. Grundstücksbe-
reichs…. 
 
Gegen die vorgesehene Nutzung bestehen in Bezug auf Abwurfkampfmittel keine  Beden-
ken. 
 
Sollten bei Erdarbeiten andere Kampfmittel (Granaten, Panzerfäuste, Minen etc.) gefunden 
werden, benachrichtigen Sie bitte umgehend die zuständige Polizeidienststelle, Ordnungs-
amt oder das Kampfmittelbeseitigungsdezernat direkt. 
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